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Asülichrs.
De « gem. Aemter«

gehen mit nächster Post je 2 Fragebögen für die Erhebung
de » seitens der einzelnen Gemeinde « ans die Volksschule zn
machenden Aufwands höherer Weisung gemäß mit dem
Auftrag zu . die Fragebögen unter Beachtung der Vor¬
bemerkungen genau auszusülle » und rin Exemplar derselben
spätesten » bi » 1. August d. I ». anher vorzulegrn.

3i . Mai 1901.
Altensteig - Dors,

K . gemrinschaftl . Obrramt in Schulsachen:
Ritter . Schott.

Lelrhrung über die Eesiügelcholera.
1. Art nud Verbreitung der Krankheit.

Die Gestügelcholera ist eine ansteckende Krankheit , welche
sämtliches Hausgeflügel , namentlich Hühner , Enten und
Gänse befällt und gewöhnlich mit dem Tode endigt . Die
Ansteckung gesunder Geflügelbestände erfolgt häufig durch
den Zukauf fremden Geflügels . Außerdem kann die Krank¬
heit durch Kadaver krepierter und dis Abgänge ( Blut,
Eingeweide , Federn ) geschlachteter kranker Hühner , Enten
und Gänse verbreitet werden . Endlich kann sich gesundes
Geflügel dadurch anstecke» , daß eS auf Straßen und Weiden
oder in Bäche und Teiche gelangt oder getrieben wird,
welche von kranken Tieren berührt wurden.

2 . Keuvzeicheu der Grflügelcholera.
Die Ansteckung eines GeflügelbestandeS macht sich zuerst

durch plötzlich austretende Todesfälle bemerkbar . Die Hühner,
Enten und Gänse sterben nicht selten , ohne daß ausfälligere
KrankhritSerschrinungen an ihnen wahrgenommen wurden.
Bei genauerer Untersuchung ist aber nach dem Auftreten
der ersten Todesfälle zu bemerken , daß einige Tiere matt
und traurig sind , gesträubtes E -sicher besitzen und an
stinkendem Durchsall leiden . Der entleerte Kot ist zurrst
breiig und von weißgrlber Farbe , später schleimig und
wässerig und von grüner Farbe . Die Krankheit greift in
den anglsteckten Beständen rasch um sich.
Z . Vorkehrungen « ach de« Ausbruch der Gestügelcholera.

Eine Behandlung der erkrankten Geflügels mit Arznei¬
mittel « ist in der Regel ohne Erfolg und deshalb nicht
zu empfehlen.

Zweckmäßiger ist die unverzügliche Trennung der « och
vollkommen gesund erscheinenden Tiere von de« kranke « .
Die gesunden Tiere müssen in vollständig abgesonderten
Räumen untrrgebracht werden und besondere Futter - und
Tränkgeschirre erhalten . Ferner empfiehlt sich die sofortige
Tötung und unschädliche Beseitigung der erkrankten Tiere,
da eine Genesung derselben nur ausnahmsweise zu erwarten
ist . DaS getötete krank« wird ebenso wie das krepierte
Geflügel am besten durch Verbrennen unschädlich gemacht.
Wo dieses nicht durchführbar ist , ist eine Verscharrung der
mit frisch abgrlöschtem Kalk überstreuten Kadaver in min¬
destens r/, m tiefen Gruben vorzunehmen . Düngerstatten
eignen sich zur Beseitigung der Kadaver nicht , weit sich der

AnstcckungSstoff der Gestügelcholera im Dünger lange Zeit
erhält und durch letzteren verschleppt « erden kann.

Nachdem sämtliche erkrankten Tiere krepiert oder getötet
find , empfiehlt eS sich, die Oertlichkriten , in welche « da-
kranke Geflügel untrrgebracht war , und alle Gegenstände,
mit welche « dasselbe in Berührung kam, gründlich von dem
AnstkckungSstoffe zu befreien . DirS geschieht am besten
auf folgende Weise:

g.) Verbrennen des KoteS , der Fntterreste und deS
zusammrngekehrtrn Schmutze - ;

d ) gründliche Reinigung des BodenS , der Thüreu,
Wände , Sitzstangen , Futter - und Tränkgeschirre mit heißer
Sodalauge (3 kA käufliche Waschsoda auf 100 1 Wasser ).

Schwimmbassins müssen abgelaffen und ebenfalls gründ¬
lich gereinigt werden.

Schadhafte und geringwertige Holzgegenstände werden
am zweckmäßigsten verbrannt.

Erd - und Sandböden sollen , wenn möglich , mindestens
10 ein tief ausgehobrn und mit den Kadavern und dem
Kote unschädlich beseitigt werden.

o) Lüftung und Trocknung der gereinigten Ställe und
hierauf

ä ) Uebertünchen der Böden , Wände , Thürrn « . s. w.
mit Kalkmilch (5 Aetzkalk auf 100 1 Wasser ) .

4 . Verhütung der Gestügelcholera.
AuS der Art der Verschleppung der Gestügelcholera ( 1)

ergiebt sich, daß ein Selbstschutz gegen die Einschleppung
der Seuche durch Beachtung folgender Vorsichtsmaßregeln
erzielt werden kann:

a ) Vermeidung des Zukaufs von fremdem , namentlich
auS dem Auslande importiertem Geflügel.

b ) Unschädliche Beseitigung der Abgänge bei Verwendung
von sremdem Gchlachtgefiügel im Haushalt.

e ) Fernhaltung deS Geflügels von solchen Orten , wo
Krankheitsfälle vorgrkommen find.

ä ) Fernhaltung der Gefiügelhändler von den Gehöfte » .
Ist der Ankauf von fremde « Geflügel nicht zu umgehen,

so ist es ratsam , dasselbe 3 Tage in einem besonderen
Raume abzusprrren , und erst dann zu dem alten Bestand«
zu bringen , wenn sich während der angegebenen Zeit
KrankhritSerschrinungen nicht gezeigt haben . Diese Vorsichts¬
maßregel ist geboten , weil bereits angestecktr Tiere noch
24 — 48 Stunden nach Aufnahme des EeuchenstoffeS den
Eindruck gesunder machen können.

Weiter wird veröffentlicht:
tz 1 der Miu .-Brrf . vom 14 . April 1899,

betr . Maßregel « zur Bekämpfung der Gestügelcholera.
Der Besitzer von Hausgeflügel (Gänsen , Enten,

Hühnern aller Art , Tauben ) ist verpflichtet , von dem
AuSbruch der Grflügelcholera in seinem Gtflügelbestände
und von allen verdächtigen Erscheinungen bei demselben,
welche den Ausbruch dieser Seuche befürchten lassen , sofort
der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen . Auch hat er
vom ersten Auftreten der Seuche an sein sämtliches Ge¬
flügel von Orten , an welchen die Gefahr der Ansteckung
fremder Tiere besteht , so namentlich von öffentlichen Wegen

und Wafferläufrn , sernzuhalten , sowie für die unschädliche
Beseitigung der Kadaver der verendeten oder als seuche¬
krank beziehungsweise seucheverdächtig getöteten Tiere durch
Verbrennen oder , wo dieses nicht ausführbar ist, durch
Verscharren in mindestens */, m tiefen Gruben nach vor¬
heriger Einbettung in frisch abgrlöschten Kalk zu sorgen.

Die gleichen Pflichten liegen demjenigen ob, welcher
in Vertretung des Besitzers der Wirtschaft vorsteht , ferner
bezüglich der auf dem Transporte befindliche « Tiere dem
Begleiter derselben und bezüglich der in fremdem Gewahr¬
sam befiadliche « Tiere dem Besitzer der betreffenden Gehöfte.
Stallungen oder Weiden.

Zur sofortigen Anzeige sind auch di « Tierärzte und alle
diejenigen Personen verpflichtet , welche sich gewerbs¬
mäßig mit der Ausübung der Tierheilkunde beschäftigen,
sowie diejenigen , welche gewerbsmäßig tierische Kadaver
beseitigen , verwerten oder bearbeiten , wenn sie, bevor ein
polizeiliches Einschreiten stattgefunden hat , von dem Aus¬
bruch der Gestügelcholera oder von Erscheinungen unter
dem Geflügrlstande , welche den Verdacht eines Seuchen-
auSbruchs begründen , Kenntnis erhalte » .

tz 6 Abs . 1 der Mi « .-Brrf . vom 21 . August 1879,
betr . da» Kleemeistereiwest « :

DaS Auswerfen von toten Tieren oder Teilen von
solchen in Brunnen , fließende Wasser , Eren , Teichs , Dohlen
u . s. w ., sowie das Lieger -lasse « derselben im Freien ist
verboten.

Hages - NeuigkeLLen.
Aus Lta- t und Laub.

Nagald,  s >Junt.
Ständchen . In Form eines Ständchens brachten

dir Gänger deS hiesigen LirderkranzrS am letzten Samstag
Abend ihrem Dirigenten , Lehrer Blum , auS Anlaß seiner
vor wenigen Tagen ( in Backnang ) stattgrhabte Vermäh¬
lung vor dessen Wohnung eine herzlich - Ovation dar . Drei
prächtige Männerchöre : „So sei gegrüßt viel tausendmal rc.",
„Wem Gott will rechte Gunst erweise » re, ", „ Heilige Nacht,
o gieße du rc," unter Direktion des Seminarlehrrr Haller
präzis und ansprechend vorgetrazen , boten zugleich einen
Willkommgruß für die junge Ehegattin . Stadtpfleger Lenz
als Vorstand deS Liederkranzes gab in warmen Worte»
der herzlichen Wünsche des LiederkranzeS für ein glücklicher
und gesegnetes Ehelrben der Neuvermählten Ausdruck , die
junge Frau Dirigentin herzlich willkommen heißend . Sicht¬
lich erfreut über die Ehrung , nahm Herr Blum mit
Gattin diese Ansprache entgegen und dankte sofort
für die ihm und seiner Frau erwiesene Aufmerksamkeit.

Eisenbahnunfall . Ein mißlicher Unfall ereignet«
sich letzten Freitag mittag in Altensteig , indem dort bei der
Einfahrt ein Zug auf ein Nrbengrleise geriet und auf
die Thorr der Lokomotivremise aufrannte , die dabet
in dieBrüchegingen . Auch dieMaschinewurde beschädigt,
so daß mit derselben statt des abends nach Nagold abgrhenden

Graf Wilhelm Kismarck «ad Schmerringer.
Im kräftigsten ManurSalter ist der jüngste Sohn deS

Reichskanzlers , Graf Wilhelm Bismarck , aus seinem Gute
Varzin auS dem Leven geschieden . Graf Bill , wie er all¬
gemein — nicht nur von den Grinigen und den ihm nächst-
stehende « Freunde » — genannt wurde , hat das 49 . Lebens¬
jahr nicht vollendet . Die unerwartete Trauerkunde wird
allen , die zu dem Grasen Bill in innigere Beziehungen ge¬
treten find , sehr nahe gehen , denn er war ein tüchtiger,
mit ungewöhnlichen SristeSgaben auSgestatteter , in der Arbeit
ernster und in den Feierstunden fröhlicher und gemütlicher
Mann , ein guter Mensch , ein gefälliger und treuer Freund.
Alle Welt weiß , daß das Familienleben im Hause BiSmarck
musterhaft war ; die drei Geschwister hielten in herzlicher
Zärtlichkeit fest zusammen und waren eins in der Liebe
und Verehrung ihrer edlen Mutter und ihres großen VaterS.
Vielleicht war Graf Bill wegen feiner unverwüstlichen
Lustigkeit , die sich oft zum Uebermut steigerte , daS beliebteste
Mitglied dieser glücklichen Familie . Mit seinem älteren
Bruder Herbert lebt , Bill in vollster Eintracht ; sie hatten
zusammen das Werdersche Gymnasium besucht , zusammen
die Bonner Universität bezogen , waren dort zusammen
in daS LorpS Borussia eingesprungrn und hatten zusammen
ihre akademischen Studien unterbrochen , um im Früh¬
sommer 1870 als Freiwillige bei den Gärde -Dragonern
de» Feldzug gegen Frankreich mitzumachen . Wilhelm Bis¬
marck zählte noch nicht 18 Jahre , als er in die Armee ein-
trat , und er hatte da » 19 . Lebensjahr noch lange nicht
znrückgelegt , als bereit - daS Eiserne Kreuz seine Brust schmückte.

Nach dem Feldzüge nahm er seine Studien wieder auf und
bereitete sich auf dir höhere VerwaltungScarriSre vor . Aus¬
gang der siebziger Jahre wurde er gewissermaßen als
Privatsekretär seines Vaters in der Reichskanzlei be-
schästigt.

Graf Wilhelm , der seinem Vater sehr ähnlich sah —
auch seine Handschrift war von der deS Reichskanzlers
kaum zu unterscheiden , und viele Patrioten , die eigenhändige
Dankschreiben des Reichskanzler - wie einen wertvollen
Schatz hüten , werden später noch einmal eine bittere Ent¬
täuschung erfahren , wenn festgestrllt werden wird , daß fie
Autographen von Wilhelm Bismarck besitzen . — Graf
Wilhelm war sehr groß , breitschulterig und damals für
sein Alter ungewöhnlich korpulent ; er hatte auch einen
sehr gesegneten Appetit und einen jgesunden deutschen Durst.
Alljährlich aber , seit 1872 , wurde er durch eine tückische
Krankheit zeitweise zu strenger Karenz verurteilt . Er hielt
seine Krankheit für ein rheumatisches Leiden , daS er sich im
Feldzüge geholt Hobe. Vergeblich suchte er Heilung an den
Quellen von Wiesbaden . Baden bei Wien und Herkules»
bad ; es wurde nicht besser , eS wurde von Jahr zu Jahr
schlimmer : Im Jahre 1872 hatte er ein paar Tage liegen
müssen , i« Jahre 1875 waren eS ein paar Wochen , und
nach dem Kongreß im Jahre 1878 ein paar Monate ge¬
worden . Diese - , wie eS schien , unaufhaltsame Fortschreiten,
diese stete Steigerung deS Leiden - machte aus den lebens¬
frohe » jungen Man » einen überaus deprimierenden Eindruck.
Im Herbst 1880 bei der abermaligen Wiederkehr eines
solchen Anfalls , der diesmal besonders heftig auftrat , war
er in einer Stimmung , die geradezu verzweifelt genannt werden

konnte . Er hatte eS mit allen möglichen Heilmethoden , mit
allen möglichen Aerztrn versucht , es war , alles vergeblich
gewesen.

Gerade zu dieser Zrit war der Schreiber dieser Zeilen
dem Grafen Wilhelm persönlich näher getreten . Er be¬
suchte den Patienten , der in seiner engen , kleinen niedrigen
Stube im rechten Seitenflügel deS Reichskanzler -Palais , oie
in allem der richtigen Studentenbude glich , aus der Ehaise-
longur ausgestreckt lag , ohne sich rühren zu können , fast
täglich und auf lange Stunden . Eines Abends sagt « ihm
der Kranke während einer Bezigue - Partie : „Ja den
nächsten Tagen will ich eS noch mal mit einem neuen Arzte
versuchen , den mir Podelwils empfohlen hat . (Freiherr
von PodrwilS war damals Sekretär der bayerischen Ge¬
sandtschaft am Berliner Hofe , jetzt ist er bayerischer Ge¬
sandter in Wien ) . Podewils hat mir Wunderdinge » on
einer Kur erzählt , die ein junger Münchener Arzt an eine«
von Gicht oder Rheumatismus völlrg Gelähmten vor-
genommen hat . Haben Sie von einem gewissen Dr . Schwe-
ninger schon einmal etwas gehört ? "

Ein eigentümlicher Zufall hatte rS gefügt , daß einige
Jahre vorher der Angeredete mit Schweninger bekannt ge¬
worden war . Er konnte also seinerseits dr« Empfehlung
deS Herrn o. Podewils auf daS wärmste unterstützen . Den»
der junge Dr . Schweninger hatte den Eindruck eine - grnnd-
gescheite « , temperamentvollen und originellen Rannet ans
ihn gemacht . Schweninger kam » ach Berlin , der jnnge
BiSmarck faßte zu ihm sofort volles Vertrauen und fügt«
sich jeder seiner barbarisch -strengen Anordnungen mit wahr¬
haft bewundernswürdiger Willenskraft . Bo « eine « Tage



Zag nur rin Wagen geführt werden konnte, um wenigstens
den Personenverkehr zu vermitteln. Bei dem Unfall erlitt
Heizer Mrrkle von Walddorf einige leichtere Brandwunden.

Ernteurlaub . Wie in früheren Jahren hat das Kgl.
Generalkommando auch dieses Jahr wieder genehmigt, daß
über die Erntezeit Mannschaften zur Unterstützung ihrer
Angehörigen, soweit es das dienstliche Interesse gestattet,
beurlaubt werden. Dirsbezügl. Gesuche sind dem Regiment
brzw. Bataillon»orzulegen, da nur diese über den Urlaub
zu entscheiden haben. Die Vorlage eines Gesuches an eine
höhere Behörde würde infolge Rückgabe an den Bittsteller
oder Writrrsendung an den Truppenteil nur unrütigr Ver¬
zögerung verursachen.

Fahrtvergünstigung zum Besuch der Lehrlings-
orbeitenauSstellung . Durch Entschließung deSK. Mini¬
steriums der auswärtigen Angelegenheiten. Abteilung für
di« Verkehr-anstalten, vom 21. ds. Mts. wird iüc den Be¬
such der periodisch stattifindenden Landesausstellungen von
Lehrlingsarbeiten folgende Fahrpreisermäßigungeingeräumt:

1. Nr, Lehrlin >e, welche Arbeiten für die periodisch — in
der Regel in Stuttgart — stattfindrndrn Landesausstellungen von
Lehrlingsarbeiten geliefert haben, und deren Lehrmeister werden
»um Besuch dieser Ausstellungen im Binnenverkehr der württ.
EtaatSrisenbahnrn auf Srund der von der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel ausgestellten Ausweise während der Dauer
der jeweiligen Ausstellung einfach« PersonenzugSfahrkarten III . Kl.
nach dem Ausstellungsort (Stuttgart ) auSgrgeben, welche zur
taxfreien Rückfahrt innerhalb 3 Tagen berechtigen, wenn
die Fahrkarten (auf der Rückseite) vor dem Antritt der Rückfahrt
mit dem AuSstellungSstempelversehen worden sind. Dir Ausweise
find bet der Fahrkartenlösung dem Schalterbeamten behufs der
Abstempelung vor»u»etgen. 2. Ausgeschlossenvon der genannten
Vergünstigung bleiben die Stationen , welche weniger als 20 Icm
vom Ausstellungsort entfernt find, sonach alle einfachen Fahrkarten
III . Kl., deren Preis weniger als 70 ^ beträgt . 8. Bei Benützung
von Schnellzügen sind Schnell»ugSzuschlagkarten — je für die Hin-
und Rückfahrt — zum »ollen Preise zu lösen.

Für die derzeit in Stuttgart statlstndend« Ausst-llung
von Lchrlingsarbriten findet vorstehende Vergünstigung noch
fü: die Zeit vom 30. Mai bis 10. Juni d. I . Anwendung.

Der Rosenmonat . Der Juni, welcher letzten Gams¬
tag seinen Einzug hielt, war i« altrömischen Kalender, in
welchem das Jahr mit dem März begann, der 4. Monat
des Jahres und hat seinen Namen von der Juno, weshalb
ihn Ootd Menfis Junomius nennt. Im deutschen Kalender
heißt er Brechmonat. Im Juni , welcher uns am 21. mit
dem Eintritt der Sonne in das Zeichen deS Krebses den
Sommeranfang bringt, nimmt der Tag bis zum genannten
Tage um 17 Min. zu, dann geht es wieder bergab. Vom
Juni gelten auch zahlreiche alte Bauernregeln: Donnerts im
Juni, gerät das Korn, rrgnets stark, geht die Oelsaat ver¬
loren, — Wie's wettert auf Modardustag(8.) so bleibts
6 Wochen lang. — O heiliger Veit (1b.) regne nicht, daß
es uns nicht an Gerste gebricht. — Ist eS zu Fronleichnam
(6.) klar, deutet es ein gutes Jahr . — Vor Johanni (24.)
bitt um Regen, nachher kommt er ungelegen. — Vor
Johanni man keine Gerste loben mag. — Wie'S Wetter
aus St . Panlitag (30.), so bleibt6 Wochen lang darnach.
— Verblicht der Weinstcck bei Vollmondlicht, er strotzend
volle Trauben verspricht.-

—r. Unterschwandorf . 31. Mai. Am letzten Diens-
tag erfolgte der Auftrieb von Jungvieh auf die hiesige
Jungvtehweide . Bei der Eröffnung waren anwesend der
Vorstand der landwirtschaftliche» Vereins, Oberamtmann
Ritter , der Verweser der Oberamtstierarztstelle, Benken-
dörffer , Stadtschnltheiß Kr auß von Haiterbach, Vorstand
der Waidikommisfion, sowie die « eisten Mitglieder des
landwirtschaftlichen Vereins. Zugetrieben wurden 8b Stück
Jungvieh. «8 Tiere auS dem Nagvlder und 17 au» dem
Lalwer Bezirk. Unter dem zugeführten Jungvieh befinden
sich 70 Rinder und IS Farren. Der Futterbrstand des
Weidegeländes darf trotz der anhaltenden Trockenheit der
letzten Wochen im allgemeinen als gut bezeichnet werden.
Nach der Eröffnung der Jungvirhweide fand eine Sitzung
deS landwirtschaftlichen VerrinSaussch usses und der
Wridrkommission statt. Bei der Verhandlung wurden
zunächst die Grundsätze für den diesjährigen Betrieb der

Weide frstgtstellt. Sodann kam man auch noch zu sprechen
auf die Klagen und Ausstellungen einzelner Viehbrsttzer,
die im Voijahr Tiere zur Weide gebracht hatten. Es wnrde
aber auf Grund unumstößlicher Thatsachen uachgrwikserr,
daß dis vorgrbrachten Klagen und Aussetzungen durchaus
unberechtigt waren, vielmehr da» Gesamtergebnis des vor¬
jährigen Weidebetriebs als günstiges bezeichnet werden dürfe.
Wünschen und hoffen wir, daß auch der diesjährige Wride-
betrieb von bestem Erfolg gekrönt« erde zum Nutzen der
beteiligten Biehbesthrr wie auch zur Hebung der Viehzucht
im ganzen Bezirk.

r. Urnagold , 31. Rai . Bei einem Gewitter, das
in Besenseld am letzten Dienstag Schaden anrtch-elr, schlug
der Blitz hier in daS Wohnhaus des B uern Schaible,
wobei die in der Wohnstube versammelten Personen betäubt
wurden, ohne jedoch Schaden genommen zu haben. Glück¬
licherweise war es ein sog. kalter Schicg, der nur den
Schornstein beschädigte.

Rottendurg , 1. Juni . Der Senior unserer Stadt
Kaufmann Matthäus Heberle und seine Ehefrau Hedwig,
grb. Edelmann, die vor 10 Jahren ihr gold-neS Ehejubi¬
läum feierten, begingen am Donnerstag ihr tnamantenss
Jubelfest . Zugleich konnte auch der älusts Sohn des
greisen Jubelpaares, Major Heberle aus Stuttgart, mit
seiner Gemahlin die silberne Hochzeit halten.

Stuttgart , 1. Juni . Erbprinzesstn Pauline von
Wird mit Familie trifft Mitte des Monats zum Besuch
ihrer Eltern hier ein. Wie aus Hoskreisen verlautet, will
zu gleicher Zeit die Königin Wilhrlmine von Holland
mit ihrem Gemahl dem hiesigen Hofe einen Besuch abstattes.

r. Tübingen , 31. Mai. Von einem furchtbaren
Gewitter , verbunden mir sehr starkem Hagelschlag wurde
unsere Markung gestern mittag kurz vor 12 Uhr hrimgesucht.
Die Straßen waren stellenweise mit einer 2 Zoll starken
Hagelschichtr bedeckt. Ungemein großen Schaden erlitten
die Obst- und Kirschrnbäume und insbesondere auch die
Weinberge.

r. Neuenbürg , 81. Mai. In Höfen kam das in
einem Kinderwagen liegende Kind des Platzmeister Mettler
auf der Landstraße so unglücklich unter ein Fuhrwerk, daß
es in der Nacht darauf den Geist aufgab. Gin größeres
Mädchen hatte dt« Beaufsichtigung über das Klein« und
schob daS Wägelchen direkt in das Fuhrwerk. Den Fuhr¬
mann trifft keine Schuld.

Deutscher Reich.
Berlin , 1. Juni . Dir Red« des Kaisers zur

Begrüßung seiner französischen Gäste, welche wir iu
der Lage waren, unseren Lesern mitzutrilen, beschäftigt roch
immer daS Ausland in hervorragender Weise. Besonders
ist eS, wie wir schon mehrfach berichteten, die englische
Presse, dir sich dieses Stoffes bemächtigt hat. Heute liegt
wieder eine Meldung vor, die von diesem tiefgehenden In¬
teresse Kunde gtebt. Die Londoner St . JameS's Gazette
sagt in einem Leitartikel, daß ein solches Ereignis, wie
diese Rede, noch vor wenigen Jahren eine Unmöglichkeit
gewesen wäre. Das Blatt schreibt die Wandlung der Ver¬
hältnisse der Thatsache zu, daß diejenigen Persönlichkeiten,
welche in dem deutsch-französischen Kriege rin« Hauptrolle
gespielt haben, sämtlich vom Schauplatz abgetreten find.
Der Verfasser schreibt ferner: „Der Kaiser von Deutschland
hat die best« Kraft seiner anziehenden Persönlichst mit
dem Erfolge eingesetzt, daß in den letzten Jahren bessere
Aussichten aus dis allmähliche Entwickelung«ineS freundlichen
Einvernehmens zwischen den beiden alten Feinden ein-
getretrn sind."

Berlin , 1. Juni . Drr Kaiser verlieh dem General
Bonns ! den KronenordenI. Klaffe. Der militärische Be¬
gleiter des Generals, Oberstleutnant Galtet , wnrde mit
dem Kronenorden II. Klaffe dekoriert.

Berlin , 1. Juni . Der Norddeutschen Allgemeinen
zufolge genehmigte der Kaiser, daß in der Erteilung von
Erlaubnisscheinen für den Besuch französischer Offiziere

in den RrichSlanden unter den notwendigen Kautrlen
Erleichterungen eintretrn.

Berlin . 1. Juni . Drr Reichskanzler ließ dem Bundes¬
rat den Entwurf des internationalen Abkommens über
den Vogelschutz mit dem Anträge zugehru, sich mit der
Beteiligung des Reichs beim Abschluß des Abkommens ein¬
verstanden zu erklären.

Varzin , 1. Juni . Die tragisch; Unterbrechung, die
der Sommerausenthelt der gräflichen Familie Bismarck in
Llarzin gefunden hat, wird hier um so schmerzlicher em¬
pfunden. als der Graf diesmal zum erstenmal« längere
Z;it aus seiner Besitzung zu verweilen gedachte. Er wollte
acht Wochen bleiben, während er bisher immer nur drei
bis vier Tage hier gewesen ist.

Virzin , 1. Juni . Die Leichs des Grasen Wilhelm
Bismarck ist im Billardzimmer des Barziner Schlosses
aufgebahrt worden. Je zwei Beamte drr Herrschaft halten
abwechselnd bei ihr dir Leichrnwachr.

ÄMllkmL.
Rom, 1. Juni . Dir Königin ist heute früh 9 Uhr

von einer Tochter glücklich entbunden worden. Dir Königin
und die Prinzessin befinden sich sehr wohl.

Rom.  1 . Juni . Das freudige Ereignis im
Königshaus « trat nachS Uhr ein. Sofort flaggten die
öffentlichen Gebäude. Gins große Menge zog vor den Palast
und demonstrierte mit Hochrufen. Das Kind, eine Tochter,
erhält die Namen Jolanda Margherita.

Rom, 1. Juni . Alle Zeitungen bringen laut Frkft
Ztg. Extra -Ausgaben. Das Volksblatt Maffaggero
erzählt die kleinsten Details des Ereignisses, bezeichnet aber
in einem Gntrrsilet die Geburt eines Mädchens als Ent¬
täuschung. da nach der Verfassung die Krone nicht an
Frauen übergehen kösns. Diese Aeußrrung ist bezeichnend
für die Volksstimmung.

Rom, 1. Juni . Heute morgen vor 8 Uhr erschien ein
Kapuzinerpater , der Kaplan des Hospitals della Csnso-
lazione ist. im Vorzimmer des Papstes und schrie wie be¬
sessen: „Der Papst ist todt! Er wurde vergiftet!" Das
Gefolge des Papstes ersuchte ihn, ins Haspital zmückzugehen,
er weigerte fitz aber und schrie: „Die Kapuzinerbrüder
halten mich für den Papst und vergiften mich auch!" Zwei
päpstliche Gendarmen in Zivil brachten den Irrsinnigen
ins Hospital zurück.

Konftsntinopel , 31. Mai. In Beyrut in Syrien
stürzte heute nacht einer der größten, von 20 Familien be¬
wohnter Han ein. Alle Bewohner, ungefähr 100, kamen
dabei ums Leben.

Madrid , 1. Juni . In Corunna herrscht Kriegs¬
zustand. Zuerst streikten die Zollbeamten, dann alle Ar¬
beiter. Die Bäckereien und Fleischerläden sind geschloffen,
das Schlachthaus ebenfalls. Die Ausständigen lassen keinerlei
Lebensmittel in die Stadt herein, keine Zntusg erscheint.
Die Wasserträger streiken, verhindern die Mägde am Waffer-
holen und versuchen Gas- und Wasserleitung abzuschnerdrn.
Im Hasen wird die Beladung der Schiffe verhindert. Gestern
kam es zu verschiedenen blutigen Zusammenstößen mit de«
Truppen. Die Gendarmen haben vielfach von ihren Schuß¬
waffe» Gebrauch gemacht, und es gab Tote und Berwundete.
In der letzten Nacht verschanzten sich die Streikenden im
Lokal des Setzervrrbandes und leisteten den Truppen ver¬
zweifelte Gegenwehr. Bier Personen blieben tot. Die Ver¬
wundeten find zahllos. Viele Straßen stad blutgefärbt und
die Haussaffadrn mit Kugeln gespickt.

Madrid , 1. Juni . Angesichts der hochernsten Lage
in Corunna fand eia außerordendlicher Ministerrat statt.
Derselbe beschloß die Verstärkung drr Garnison in Alcira.
Es herrscht große Erregung, weil et« Schulknabe, de« ein
Mönch geprügelt hatte, inzwischen gestorben ist.

New -Hork, 1. Juni . Bei einem in Montreal ihm
zu Ehren veranstalteten Frühstück hielt der frühere franzö¬
sische Minister Jules Siegfried eine Rede, in de? er aus-
führte, Präsident Mac Kinley habe ihm erklärt, er sei
kein Ultr.aschutzMner mehr; die Vereinigten Staaten seien

zu« anderen begann Graf Bill ein neues Leben, rin Leben
drr quälendsten Entsagungen und Entbrhrnngen. Aus nahe¬
zu drrivirrtel Jahre hinaus hatte der Patient nicht blos
auf olle Freuden der Tafel, sondern beinahe auch aus alle
Geselligkeit zu verzichte». DaS Ergebnis war aber auch
in hohem Grade überraschend. Stetig nahm Wilhelm Bis¬
marck an Körpergewicht ab und an Körpnkraft zu; das
ganze nächste Jahr »erging, ohne daß sich di« schmerzhafte
Krankheit wieder gemeldet hatte. Aus dem dicken, schwer-
fälligen junge» Manne war ein schlanker, elastischer Offizier
geworden, den die h-llblaue Dragoneruniform vortrefflich
kleidete. Die Metamorphose fiel natürlich aller Welt auf.
Aus einem Hosballr trat der alte Kaiser, der ihn erst, nach¬
dem er ihn einige Augenblicke fixiert, erkannt hatte, an den
Grasen heran und fragte ihn schmunzelnd: „Was haben
Sie denn mit fich angesangen? Sie sehen ja ganz anders
auS."

„Majestät, ich habe eine Entziehungskur gebraucht, dir
mir sehr gut bekommen ist.*

„Wie viel Pfund hat « an Ihnen den» entzogen?"
,33 Pfund, Majestät!"
,23 Pfund?" wiederholte drr Kaiser; „ich weiß gar

nicht, wie ich mir daS vorstellen soll."
„Wenn Ew. Majestät fich zwei Kalbskeulen vergegen¬

wärtigen wollen, eine von 11 und eine von 12 Pfund . . .*
„Und diese beiden Kalbskeulen haben Sie jetzt weniger?"

sagte der Kaiser lachend; „dann hören Sie aber allmählich
auf!«

«

Niemand war über die glückliche Wendung im Gesund¬
heitszustände des Grafen Wilhelm froher als die Familie.
Der Fürst selbst war seit Jahren schwer leidend, und es
war natürlich, daß der Wunsch rege wurde, Schwrningrr,
der fich als Arzt im Falle des Grafen Bill so glänzend
bewährt hatte, zur besonderen Pflege deS Reichskanzlers
heranzuzirhen; aber daS war zunächst gar nicht so einfach.
Nachdem Gehrimrat Dr. Struck aufgrhört hatte, den Reichs¬
kanzler ärztlich zu behandeln, hatte ein ausgezeichneter Ham¬
burger Arzt, Dr. Cohn, der gelegentlich nach Frirdrichs-
ruh herübergerufrn worden war, di« besondere Pflege des
Fürsten übernommen und wnr öfter zu kürzeren»ud längeren
Besuchen nach Berlin und Barzin gekommen. Außerdem
war Fürst Bismarck auch mit anderen hervorragenden
Berliner Aerzten, besonders mit FrerichS und Leyden in
Verbindung getreten. Bismarck war im Gegensatz zu seinem
Sohn« ein sehr unfolgsamer und eigenwilliger Patient; er
that nur das, was ihm gerade bequem war. Sein Leiden
«ahm immer mehr zu, seine Sefichtsschmerzen verursachten
ihm unerträgliche Beschwerden. Mit der Zeit hatte fich
seiner in Bezug auf die Aerzte im allgemeinen ein höchst
bedenklicher Skeptizismus bemächtigt; er erklärte rund
heraus, daß er nun genug experimentiert habe, und mit
der Quacksalberei nicht- mehr zu schaffe« haben wolle.

Erst im folgenden Jahre, während der Sommerreise,
die Graf Wilhelm, Dr. Schwrningrr und drr den beiden
befreundete Schriftsteller durch den bayerischen Wald machten,
wurde der Plan, Dr. Schweningrr mit dem Fürsten bekannt
zu machen, in allen Einzelheiten frstgtstellt; er fand dann
auch die Unterstützung aller Familienmitglieder, und im

Herbst 1882 gelang oer Versuch des Grafen Bill, de»
jungen Münchener Arzt dem schwerleidenden Reichskanzler
vorzustellen.

Gchweninger imponierte durch sein«Jugendfrische, durch
seine kraftvolle Individualität, die sogar auf den sehr
schwer zugänglichen Reichskanzler eine suggestive Wirkung
übte, dem gewaltigen Manne ganz ungemein, und wie das
Vertraue», da» Bismarck,« seinem Arzte im ersten Augen-
blicke gefaßt hatte, fih von Jahr ,« Jahr befestigt »nd
bis zum letzte» Atemzuge dr» greisen Kanzlers sich erhalten
hat, ist weltbekannt. Nur dies« eine Episode, diese Zu-
sammensührung Bismarcks und Schweningers hat ans dem
Leben deS so früh dahingeschiedenen Sohnes herauSgegriffen
«erden sollen. Eine eingehende Würdigung der hervor¬
ragenden geistigen Gaben und deS liebenswürdigen Charakters
des Grafen Wilhelm Bismarck beansprucht dies«Erinnerung
eine» alten Freunde- nicht zu sein.

» *
*

Leber dir Krankheitsursache, dir den Tod des Ober-
präfiventen Grafen Wilhelmv. Bismarck so plötzlich herbei-
geführt hat, wird gemeldet: Dem Vernehmen»ach hat fich
Graf Bismarck auf seiner Reise von Königsberg nach Barzin
eine Lungenentzündung zugezogen. Professor Schweninger,
drr sofort gerufen wurde, erklärte, eine Gefahr sei nicht
vorhanden«nd reiste gestern abend wieder ab. Später
trat ein Schlaganfall hinzu und morgens war Graf Bis¬
marck verschiede». Rach einer anderen Meldung erfolgte
das Ableben des Grafen nach sech-tägigem, qualvollen Leide»
infolge einer Bauchfellentzündung. (Berl. L.-Anz.)

Z« Befehl. Majestät, ich habe bereit» ausgehöt "



bei einer Periode ihrer Geschichte angekommen , « o es nötig
würde , Absatzmärkte in der Welt aufzusuchen.

Der Skandal in Serbien.

Belgrad,  3l . Mai . König Alexander ist mit der
Königin Draga  seit längerer Zeit gestern zum ecstenmale
wieder arrsgefahren . Sämtliche Gerüchte über die bevor¬
stehende Abreise der Königin in ein ausländisches Bad
werden offiziös dementiert.

Französische Unversöhnlichkeit.
Eine Ernüchterung , wie fir wohl angebracht ist, um

uns Deutsche nicht in die Hoffnung zu wiegen , die alte
Feindschaft mit dem westlichen Nachbar gleiche sich allmäh¬
lich durch friedliche Kundgebungen ans , ist auf dis freund¬
schaftlichen Reden des Kaisers  und des gegenwärtig in
Berlin weilenden französischen Generals Bonnal  gefvlgl.
Verflieg sich jr ein Blatt in der Besprechung dieser Vor¬
gänge zu dem Schlußsatz : „Es ist klar , daß jetzt wieder
em Schritt in dem fein durchgesührien Vorgehen grthan
wurde , eine empfindliche Nation durch mit Höflichkeit und
Umficht verbundenen Takt zu versöhnen , waS eine der wert-
vollsten Gaben einrS wahren Staatsmannes ist." Nun,
die Antwort blieb auf französischer Seite nicht aus ; offen¬
bar gefi ssentlich will man in Paris bei jedem Anlaß das
Auskommen einer versöhnlichen Stimmung gegen Deutschland
nachhaltig dementieren . Man hat das schon oft beobachte»
können , aber die Lehre wirkte wenig ; das Friedensöedürfnis
ist eben in Deutschland tief eingewurzelt und nicht wenig
spielt auch der in « eiten Kreisen verbreitete Wunsch aus
ein Zusammengehen der beiden großen Völker mit , denn
unzweifelhaft ist es , daß ihre Kräfte und Intelligenz auS-
reichtrn , die Politik und den Weltmarkt zu beherrschen.
Aber davon will man in Frankreich nichts wissen ; der
Durst nach Revanche ist noch nicht gestillt , immer noch
blutet die Wunde , dir der Verlust der Reichklande geschlagen.
So kündigt auch jetzt das nationalistische Blatt Le Drapeau
an , daß die diesjährige Frier der Patriotenliga , die
vor dem Denkmal der Stadt Straßburg am 14 . Juli
statlfindtt , infolge der Vorfälle in Metz eine besondere Be¬
deutung haben werde . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird
euch der Pariser Gemeinderat an dieser Kundgebung
trilnrhmen . Wie kann d« an Versöhnung gedacht werden!
Bekanntlich haben die „Vorfälle in Metz, " worunter das
Osfiziersmahl anläßlich des Geburtsfestes des Zaren und
dir dabei gehaltene Rede des Kaisers und das Telegramm
des Zaren zu verstehen ist, bei den französischen Patrioten
arg verschnupft.

BSM MaftilMsche « KriegSschaLplatz.
Die schweren Verluste , welche die Engländer bet dem

letzte» von uns gemeldeten harten Kampfe mit Delarey
nach dem offiziellen Bericht Krtcheners gehabt haben , beun¬
ruhigen das englische Publikum um so mehr , al - man
dort nach dem bisherigen Erfahrungen mit der amtlichen
Berichterstattung wohl nicht mit Unrecht vermutet , daß
Kitchener nicht die ganze Wahrheit gesagt hat . Der B.
L.-A. erhielt folgendes Privattklegromm:

London , 1. Juni . Der Umstand , daß die südafrikanische
Zensur absolut keine Privatmrldungen über die von Kitchener
berichtete Schlacht mit Delarry erlaubte , giebt hier zur

Befürchtung Anlaß , daß sie ungünstiger für die Engländer
ausgefallen ist, als der offizielle Bericht zugiebt . Auf dem
KriegSministerium spielen sich Szenen wie beim unglücklichen
Anfang des Krieges ab . Eine zahlreiche Menschenmenge
harrt angstvoll aus dir Verlustlisten.

Köln,  1 . Juni . Ein Vertreter der rheinisch -wefi-
fälifcken Zeitung hatte eine Unterredung mit dem Transvaal-
gesand .'en Leyds , der gegenüber unwahren Meldungen
über den Zweck von Frau Bothas  Reise nach Europa
versicherte , Frau Votha komme im geheimen Aufträge ihres
Gatten , sowie der TranSvaalschen Regierung , um Krüger
wichtige Mitteilungen , die sonst unmöglich waren , zu über-
mittel », Frau Bolha trifft am nächsten Samstag in Sout¬
hampton ein und begiebt sich in Begleitung eines Vertrauens-
mannrZ alsbald nach Holland . Alle englischrrseits ver¬
breiteten Meldungen über den Zweck der Reise der Frau
Botha seien erfunden.

London,  31 . Mai . Ein Telegramm des Lord-
Kitchener aus Pretoria  vom 3V. meldet : Die Streit¬
macht des Generals Dirson  in Blackfontein wurde gestern
von den Truppen Dsiareys  angegriffen . Nach heftigem
Kampfe wurde der Feind mit schweren Verlusten zurück-
geschlagen und ließ etwa 35 Tode zurück. Zu meinem
Bedauern sind auch die brittischen Verluste schwer.
Dieselben betragen 174 Tore und 200 Verwundete , 4
Offiziere find gefallen.

Die Krisis iu China.
Berlin , 1. Jnni . Die deutsche Panzerdivision

hat heute die Heimreiseangetretrn  nnd ist von Wusung
nach Singapore abgegangen.

London,  81 . Mai . Nach einer Meldung aus
Tientsin teilte der chinesische Hof den Unterhändlern
Li - Hung -Tschang  und Tsching mit , sie würden dafür
verantwortlich gehalten « erden , wenn die ausländischen
Truppe « nicht bis zu einem bestimmten Tage zurückgezogen
würden.

Vermischtes.
SchwimmleistvngeinerDame ! MadameJfaceScu,eine

Rumänin von Geburt , unternahm bekanntlich im verflossenen Sommer
einen Versuch, den Aermelkanal zwischen Calais und Dover zu
durchschwimmen. Die kühne Dame giebt jetzt ihre Absicht kund,
daS schwierige Experiment , das ihr damals mißlang , noch einmal,
und zwar von der englischen Küste aus , zu unternehmen.

Radfahrerpech.  In Seorgenthal hat ein Radfahrer
aus Gotha kürzlich auf eigenartige Weise sein Fahrrad eingebüßt;
der als guter Fahrer bekannte Herr geriet an einem ziemlich
dunklen Abend vom Weg ab und fuhr direkt in den Hammrr-
teich , so daß er sich nur mit Mühe vor dem Ertrinken bewahren
konnte, aber das Rad im Stich lasten mußte . Als am nächsten
Tag nach dem Rad gesucht wurde , war es bereits verschwunden.
Ein Unbekannter hatte über Nacht „Fischzug " gehalten.

Humor aus dem Transvaalkrirge . Auf einer Buren-
Farm spielte sich unlängst zwischen dem Besitzer derselben und
einem englischen Offizier folgende Szene ab : Der Offizier : „Ich
habe Befehl , sämtliche Futtermittel , welche sich auf der Farm be¬
finden , anzukausen oder verbrennen zu lasten . Ich ziehe das letztere
vor . Verbrennen Sir sofort das Stroh hier auf dem Hofe ." Der
Farmer : „Aber Herr Leutnant ! Ich . . ." Der Offizier ; „Nichts
da ! Es wird verbrannt !" Der Farmer : „Ja , wenn Sie durchaus
wollen , aber . . ." Der Offizier : „Marsch ! Keinen Widerstand ."
Das Stroh wird verbrannt , worauf der Farmer in Seelenruhe zu
dem Offizier sich wendet : „Ich wollt » Ihnen vorhin nur sagen,
Herr Leutnant , daß mir das verbrannte Stroh von der englischen
Fourageoerwaltung abgekauft ist und ich vor einigen Stunden das

Geld dafür erhalten habe." - Das Gesicht des englischen Offizier-
war gerade kein geistreiches, als er darauf sein Rößlein wandt«
und zum Thore Hinausritt.

Trauung im Ballon.  In Anwesenheit einer großen
Menschenmenge stieg dieser Tage in der Umgegend von Richmond
in Virginien  ein Luftballon in die Höhe, in dem sich außer zwei
Trauzeugen und einem Geistlichen ein junge- Pärchen befand, daS
seinen Ehebund in höheren Sphären schließen wollte. Nachdem
die Zeremonie ungefähr eine englische Meile über der Erde voll¬
zogen worden war, tro! der neugebackene Ehemann, als Eigen¬
tümer de? Ballons , mit seiner jungen Frau im Luftschiffe die
Hochzeitsreise an.

Die Suche nach dem Paradies.  Um festzustellen, wo
das Paradies der Bibel zu suchen sei, das nach seiner Annahme
nur in Amerika gelegen fein kann, hat ein reicher Chicago«!
Phantast, namens Morin Jrfsuphs, eine Expedition mit allen
möglichen wissenschaftlichen Hilfsmitteln ausgerüstet, die sich bereits
von Chicago nach Klondyke unterwegs befindet. Nichts wird dir
die Teilnehmer, zu denen mehrere Professoren und Männer der
Wissenschaft gehören, daran hindern, an einem besonders schönen
Punkte auf ihrer Tour den Karten Eden zu proklamieren, um
dort mit Muße und Behagen die 200,000 ^ zu verzehren, die
Mr. Jestuphs ihnen als erste Rate ausgezahlt hat.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Konkurs -Eröffnungen . Blaudeuren:  Johannes Beil,

Zimmermeister in Merklingen Oberndorf:  Nachlaß deS-s Ehr.
Haas,  Schindelmachers in Reuthin. Ludwigsburg:  Karl
Pleffing,  Inh . einrr Spezeretwirenhandlun- in Oßweil. Rot t-
w eil:  Leopold Kramer,  allein . Inh . der Firma Leopold Kramer,
vorm. Kramer u. Bacher, Maschinenfabrik in Schwenningen.
Waldsee:  Bincenz R ehm, Taglöhner »nd besten Ehefrau Maria
Agatha, geb. Müller, in Schuffenried.

Auswärtige Todesfälle.
Lalw - Stuttgart:  Otto Sieger , Architekt, 26 I . Horb-

New -Hork:  FranziSka Miller, geb. Christian, 49 I . Slutt-
gart:  Philipp Dürr von Nagold, 57 I . Hösen - Sigmars-
wangen:  Anna , T. d. Schullehrers Sauter , IS I.

Württ . Kriegerbund.  Der Bund hat seinen24. Geschäftr¬
und Rechenschaftsbericht  für das Jahr 1900 ausgegeben.
Demselben ist im wesentlichen zu entnehmen, daß die innere Ent¬
wicklung des Bundes wioder in erfreulicher Weise fortgeschritten
ist und der Zuwachs in dem abgelaufenen Jahr 54 Sinzelmitglieder,
55 Lokalvereiae mit zusammen 4124 Mitgliedern betragen hat, so
daß der Bund am 61. Dezember I960 eine Gesamtstärke von 5
Ehrenmitgliedern, 271 Einzelmitgliedern, 1516 Lokaloereinen mit
75,228 Mitgliedern aufweist. Das Vermögen beträgt: Allgemeine
BundeSkaste 225,691 4 Witwen- und Waisenkaffe
124,292 ^ 95 König Karl-Stiftung 12,743 90 -s, Frhr.
v. Reitzenstein-Slift . 15,080 Reservefonds 2687 ^ 51 zu¬
sammen 880,695 30 und zeigt gegenüber dem Vorjahr mit
»66,728 54 7̂ wieder eine Zunahme von 13,988 ^ 76
Die Gesamtsumme der gewährten Unterstützungenhat die Höhr
von 37,218 ^ (allgemeine Buudeskaste28,593 ^ in 1461 Fällen,
W twen- und Watsenkasse 10,159 ^ in 513 Fällen, König Karl-
Stiftung 466 in 18 Fällen) erreicht. Diese Zahlen sprechen
die deutlichste Sprache und zeigen am beste», welcher Seist wahrer
Kameradschaft und Opferfreudigkeitin den Mitglieder» des Württ.
KriegerbundeSlebt ; sie zeige« aber auch da? feste Gefüge der
Organisation nnd geben Zeugnis von dem lebhaften Interesse, daS
dem Bunde von allen Bevölkerungsklastenentgegengebrachtwird.
Neben diesen statistische« Zahlen giebt der Bericht aber auch »m
treues Bild der vielseitigen Thätigkeit des Bunde- , in » elcher di«
Fürsorge für die alten nnd kranken Veteranen und Invaliden nicht
di« letzte Stelle »innimmt. Auch über den Kyffhäuserbund der
deutsche» Landeskriegerverbändeund di» Verwaltung des Kyff-
htuserdenkmalS werden interestante Mitteilungen gemacht. Schließ-
lich möge noch daS Württ. freiwillige Sanitätscorps Erwähnung
finden, das nunmehr in 18 Kolonnen eine Gesamtstärkevon 878
Mann vereinigt. _
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung (Cmil
Zaiser) Nagold. - Für die Redaktion verantwortlich: E. Hardt

Amtliche Md Arisat -Lekanntmachuugen.

Bekanntmachung.
Durch Erlaß drr K. Zentralstelle für die Landwirtschaft , Abteilung

für Feldberri «igung vom 28 . Mai d . Ir . ist die am 9. Mai d. IS.
beschlossene

Bereinigung der Gewände:
Aackeubrouue « , Gchmalzäcker , Walväcker , obere All-
mauvstückle « , alte Wiese « , Miihlstei - , Widdum,

«asse Aecker u«d Gasse « äcker der Markung
Effriugeu

SW" genehmigt "WL
worden.

Nagold,  31 . Mai.
K. O- erarnt:

_ Ritter. _
Revier Stammhrim.

Submissionsverkauf von
Nadelholzstammholz.

Au - Dickemer Wald , Stomwhrimrr Mark . Weiler . Wasserbau »!
1700 St . Laussbol , mit Fstm . : 884 I ., 431 II .. 365 III .,
442 IV . und 37 V . Kl. (letztere- Draufholz ) und 248 St.
«ägholz mit Fstm . : 41 I ., 34 II ., 51 III . Kl.

Sämtliches Holz ist eutrindet , da - AuSschußholz zu« vollen Revier'
preis angeschlagen.

Die Gebote auf di« einzelnen Lose in ganzen und Zehntel-Prozenten
drr Revierpreise au- gedrückt, find unterschrieben, verschlossenund mit
der Aufschrift „Angebot auf Stammholz" versehen, spätestens bi-

Freitag 14. Jnni
vorm . 9 Uhr beim Revieramt Stammheim rinzureichen , um welche Zeit
ihre Eröffnung im Waldhorn in Ealw fialtfindet.

Regjstrrouszüge und Offertfvrmularien find vom Revieramt zu
beziehen; auf Bestellung zeigen die Forstwsrtr das Holz vor.

Revier Frsudenftadt.

Schichlderbholz-
Verkauf.

Am Samstag de« 8 . Jnni
vormittags 9ft , Uhr

in Freudenstadt auf dem RathauS
aus StaatSwald I Frutenhoferwald,
Abt . 2, 5, 6,10,11 . 15 ; II Stein-
wald 1. 2 . 4 — 6 . 8 , 9, 12 . 13.
19 . 20 . 27 . 32 . 37 , 38 . 47 . 53:
IV Büchenberg 1. 10 und P . N.
60 beim Lauterbad:

Rm . : 16 buchene Scheiter , 4
Nadelholzscheiter , 176 dto . Prügel,
59 Laub- und 405 Radelholzan¬
bruch.

Nähere Auskunft erteilen die
Forstwarte in Fruterihof . Büchen¬
berg und Bordersteinwalo.

Sulz.

Rinde «-
V erkauf.

Am Mittwach de « S . J « » t
mittags 1 Uhr verkauft di« Ge¬
meinde:

La . 80 — 90 Rm . eichene Rinden
auf dem RathauS , wozu Liebhaber
eingrladen werden . Die Rinde ist
zum größten Teil unter Dach ge¬
bracht.

Vrr Grurriu - erat.

ist zu haben bei 6 . HV

Dampfwalzbetrieb.
Die Dampsstraßenwalze wird am Dienstag den 4 , Juni vom

Genesungsheim Waldeck bei Nagold durch die Stadt auf den Bahnhof
Nagold fahren.

Reitern, sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen
der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Calw,  den 3l . Mai 1901.

K. Straßenbauinspektiou:
S ch a d.

H a i t e r b a ch.

Harren -Verkauf.
Aus dem hiesigen städt. Farrenstall kommen am Dien - -

tag den 4 . Juni 1901 vorm . 11 Uhr L dezw . S
fette , z«m Schlachte « »«« gliche Karre » zum
Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 30 . Mai 1901.

Stadtpflege:
Knorr.

Domäne Sindlingen,
GA . Herrenberz.

Mehrere hundert Zentner

8 ^ Äroh 8̂
«nd einige Wagen

StHeurenfutLer
find hier billig zu kaufen.



«SSM » » » » » » !
Nagold.

Mil .- ä- Vet.-Verein.
Der Säugerkravz veranstaltet nächsten Sonn . ^

_ tag den S. Jnni von nachmittags 4 Uhr ab bei l
guter Witterung im Garten des Gasth. z. schwarzen Adler,
andernfells im oberen Snelr des Gasth . z. Hirsch eine

Hesangsllnterhaktung
Izum Besten der gegenwäriig in China ' « eilenden Nagolder!
I (Berner . Deublr , HLußlrr , Tchuon.)

Jedermann ist freundlich eingeladen.
Eintrittsgeld nicht unter 20 -H.

Der Ausschuß.

Zahlungsaufforderung.
Diejenigen Güterbefitzer , welche

an den Kosten der Frldbereinignng
„hinter Burgu . zu Heiligkreuz"
teilzunebmcn haben und denen vächst-
dem die Uwlagezettel zugehen werden,
werden aufgefordeN. ihre Schuld¬
beträge in allerBäldeundlängstenS
bis S « . Juni d. I anher zu ent¬
richten. Bei Uebrrschreitung dieses
äußersten Zahlungstermins müßten
Verzugszinse angerrchnet werden. Die
bereits schnstl.aufgefordrrten Schuld¬
ner größerer Posten (über 30
wollen sofort eine Abschlagszahlungf
leisten. i

Negold , de» 1. Juni 1901. !
Feldber einignugskaffe:

Gtadtpflegrr Lenz.

E s f r i v g r n.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag -e« 6. Z«ni 19S1
in das Gasthaus zum „Pflug " hier freundlichst einzuladen.

Kirchheimer Rasenbleiche, jl vr . kuuwuuu,
Für unsere anerkannt vorzügliche

Natnrbleiche,
welche auch die früheren Uracker und Rohrdorfer Bleichen in fich
vereinigt hat, nehmen unsere Herren Agenten Bleichgegenstände bis
Mitte September entgegegen.

I 1

»ts

Visiten -, Llüelcv/unseti -,
Venlobungs -, liootirvits -, Lvnu-

unä Zpeisekarten sie . »1e.
ewxüsdlt

in cksn renkkießemt»» liskußruixeu
-in billigen kreisen

K. V , LLmrs kuMiickmi.

naaal.v.

Leine -,Gummr-

Papier - Vasche,
sowie

Lruvatton  uncl
8ült »k11iinclvr

ii » xrvsser

empfiehlt zu den billigsten Preisen

ÜMIll. kmtMMr.

F. LreriuK,
8okMvä.

pr . Arzt u . Geburtshelfer . Zahn¬
ziehen. schmerzloses Plombieren.

Täalick 7—10. 12—' /,2.

Jakob Fr. Dürr,
Sohn des

Jak . Fr . Dürr,
Gemeindepflrger.

Nagold.

Mädchengesuch.
Gin 15—17 Jahre altes , williges

Mädchen sucht
Gottfried Seeger , Bäcker.

Eintritt nach Belieben.

Welche Molkerei würde einem
soliden Geschäft wöchentlich 1—2
Paket -

L» Srrtzrahrnbntter
liefern. i

Schriftliche Offerte unter ^r .L . IVV
befördert di« Exped. d. BI.

N u g o l s.
Verlaufe«

Hai sich eine ?Wolsshündiu
auf den Namen „Flora " gehend, i
Um Rückgabe gegen Belohnung bittet,

A . Will « «» » z. Engel.
Vor Ankauf wird gewartet.

Nagolv.
Alle Sorte«

Gußftahlfenfe « ,
3 ««d 4zinkige Stahlgabel « ,

Kümpfe von Zink,
garantiert echte Mailänder

Wetzsteine,
Senserrwürbe (Escheuholz),

empfiehlt billigst

empfiehlt ^t» ^ >lT8I7»

knikekikeksn Vliem,
sowie

gi ' lvokisvNLi ' Lognae
auch in Probe - oder Reise-

Klasche « » 1 Mk .,
Marke
Meine Niederlage

Griechischer Weine in
«agoia b. Apotheker

8vNo,ia empfehle
ich dem verehrl . Pub¬
likum angelegentlich

II««llurßoinüiul . .1. 1 . U «»r«r,
erstes und ältestes Jmporthaus grie¬

chischer Weine in Deutschland.

Ein Mädchen.
düs gut bürgerlich kochen kann und
häusliche Arbeit mir übernimmt, sowie
schon bei besseren Herrschaften gedient
hat , wird zu einer kleinen Familie
per 1 . J « !1 ds . Js . » ach
Heidelberg gesucht.

Offerte unter 4V L . 1VV an
dir Exped. dieses Blattes_

Dienstmädchen
Gesucht.

Ein fleißiges, williges Mädchen
von 17—30 Jahren , des etwas vom
Kochen versteht rmd schon gedient
Hst, wird für sofort gesucht. Hoher
Lehn und gute Behandlung wird
zuge sichert. Näheres durch
Frau Min « Metzger , Calw,
_ Vors tadt . _

El» broviS und tüchtiges

Dienstmädchen.
nicht unter 18 Jahren , sucht für
soso t
Frau Pfarrer Gcholder io

Winterlinge « .

W i l d b r r g.

Zwei Kühe,
eine mit dem 3. sechs Wochen alten
Kalb, die ander? mit dem 2. Kalb
trächtig , sowie 6 Eimer

Luikenuroft,
1 Krrhrvagerr,

1 Cinspännerwagen
werden am Donnerstag k. ds. nach¬
mittags 2 Uhr im Gasthaus z. Hirsch
zum Verkauf gebracht.

G . Hörmann , Pflästerer.

Ssr«§

X

rswsrdl

In»vkill,nLsdrjkn8v1»»vL1»

Jselshausen.
Ein zum ersten¬

mal trächtiges

Schwei«
hat zu verkaufen

Fuhrmann Stengel.

Nagold.

Badhosen
i» alle» Größe»

empfiehlt billigst
Hern». Brintzinger.

ä »e Klicker,
Allanlsn , 8etiuIo/km«Hcnr1vn,

/lnsoliLuungsdillisr , Lräglodsn,
Apparats , Utvnsilisn , Lusi-

Icalisn, iksitsekniktsn övs
IN- L ^U8lSNliv8,

äis m ä«r I ŝürmlttelaus-
stslluiiA boi Diukoluelcor in
Stuttgart 2U86donrrÄr6v,lioiort
2 U äou ßünstlßstsn Loäius-

UNFVU, LU oll tzmxüshlt siok hol
chusodLkfunAonkür vrtslsss-
hidliotdok «» äi«

V.

LuelliLuäluux.
1«n »KI,s»t v»8«» l>er«itui 11ir,t.

Zrstii. —

X
Nagold.

Zwei freundliche

Zimmer
fi«d b>» l . Ju »>

z« vermiete«
bei Widmaier , Fuhrmann.

Philippine Notier,
Tochter des

-ß Jakob Roller,
Maurer.

Nagold.

Mostrofinen
in schöner Ware verkauft billig.

_Herma u Knödel.
Nagold.

Welschkornmeöl,
sowie ganzes

Welschkorn,
als Hühncrsutter sehr zu empfehlen,
ist in schöne: Ware wieder ein»
getroffen bei

Fr . Schiitenhelm,
_Bahn hofft raste.

Nagold,
Mein oberes

Logis
mir 4—5 Zimmern samt Keller und
Holzplatz, sowie auch Gartenanteil,
kann bis Jakobi bezogen werde».

Näheres durch dis Gxped. d. Al.
Nagold.

Durch N-ruarischüffuua beider
Apparate bin ich in der Lage, de»
Herren Bienenrüchtern

Knnstwaben
anzuftrt '.ße» und empfthle ich mich
denselben aufs beste.

Komi sfior är Li pp.

Stroh.
30 Zentner , mit dem Flegel ge-

droschenrs
Kor«stroh

sucht zu kaufen, und fieht Offerten
nelst Preisangabe entgegen.

Deckenfabrik Jselshausen.

»V » lSLS>
Zahntechniker

Iber Hrn , Hitler , Bäckrrmstr. I
(Markistraße ).

LN " Außer DiensiügS täg - j
lich zu sprechen.

Ratten. Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher Krehberg 's (Delitzsch)

I)6lieiL-Rs.ttsilkueL6L.
Menschen , Haustieren u. Geflügel un¬
schädlich. Man verlange ausdrücklich
Kreyberg 's , ,Delicia "-Ratte « k« -
che« . Dosen 0,bv, 1. — und 1.50

in der Apotheke in Nagold.

Frnchtpreife:
Nagold , 1. Juni 1901.

Neuer Dinkel . . 8 40 S SS
Weizen
Roggen
Gerste.
Haber
Erbsen

S 20
7 20

8 82
S 30
8 13
7 02
» —

S —
S 80

3 —
7 —

Bikt na lienpreise:
nd Butter . . . . »0 —98 ^

irr . 8 - 10 ^

Mittril »»ge» - es Standrramtr
-er LtaLt Nagold.

Eheschließungen : Lhristian Gottlob
Heint el , HilfSschasfner in SaiSburg,
gebürtig von hier, und Ehristine
Katharine Banzhaf von BaierSbach,
Sdr . HarSberg , O « . OehMigen , am
1. Juni.
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